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Workshop AK-Leiter-Training 
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Workshop-Fahrplan

Leitfragen zum gesamten Workshop: 

· Was fällt mit einem Arbeitskreis an Arbeit an? 

· Wann wird ein Arbeitskreis ein guter Arbeitskreis?

Bei jedem Arbeitskreis gibt es drei Phasen, die Vorbereitung, die Durchführung und die Nachbereitung. Sie seien im folgenden näher betrachtet.

VORBEREITUNG

Ziel der Einheit: Sensibilisieren für gern vergessene Kleinigkeiten im Vorfeld eines Arbeitskreises

· Bedarfsanalyse

Welche Themen sind zurzeit nötig? (Mode-Arbeitskreise ( Dauerbrenner)

Reflexionsergebnisse alter Seminare einfließen lassen, aktuelle Probleme aufgreifen.

· Wunschanalyse

Was möchte ich selbst mit diesem Workshop, diesem Programmpunkt etc. erreichen?

Grundidee schriftlich festhalten. 

· Wer macht’s?

Wen kann ich dafür einspannen? Evtl. Doppelmoderation (Frischling und alter Hase)?  Evtl. Expertin oder Experten einladen? Honorar, Fahrtkosten, Übernachtung klären.

· Was braucht’s?

· Wo?

Sind die Räumlichkeiten groß genug? Sind die Räumlichkeiten mit den nötigen Medien ausgestattet? Was muss man selbst mitbringen? Sind die Räumlichkeiten der Arbeitsatmosphäre dienlich?

· Wann?

Reicht die Vorbereitungszeit bis dahin? Reicht die Zeit des Workshops selbst? 

( Idee: Schon im Vorfeld eines Arbeitskreises „Hausaufgaben“ an die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer verschicken.

· Was?

Welche Materialien brauche ich im Vorfeld zum Quellenstudium? Wo bekomme ich die nötigen Informationen?

DURCHFÜHRUNG

Ziel der Einheit: Sensibilisieren für die Schwierigkeit einer guten Moderation. Praktische Übungen.

„Die beste Moderation kann es sein, mit der Moderation aufzuhören.“

Der 5-ionische Aufbau eines Arbeitskreises nach MANGER.

· Motivation

Die erste Motivationsphase beginnt schon vor dem eigentlichen Arbeitskreis, nämlich bei der Vorstellung bzw. bei der Einteilung, falls es verschiedene gibt. AIDA-Regel. Unterschied zwischen extrinsischer und intrinsischer Motivation. 

Die zweite Motivationsphase im Arbeitskreis selbst wird bestimmt durch das Auftreten der Leitung, durch die Teilnehmenden und durch die Atmosphäre insgesamt. Kennenlernphase.

· Information

Gruppe dort abholen, wo sie sich gerade befindet. Im Vortrag Sachinformationen klar trennen von persönlichen Meinungen. Grundregeln der Kommunikation, Methodenwechsel, Mediennutzung, Medienklassifikation  (DALEscher Kegel), gruppen- und themenabhängige Moderation (Sonderpunkt: Doppelmoderation). Nach Möglichkeit viel Neues mitteilen, aber auch genug zum Mitreden bieten.

· Diskussion

Brainstorming (in Kleingruppenarbeit), Meinungsbildung, Abschlussdiskussion (im Plenum). Lockerungsübungen nach anstrengenden Einheiten, Pausen nicht vergessen.

· Produktion

Ergebnisse (am besten schriftlich) fixieren. Evtl. auch in Form von Sketch, Video etc. für Plenum vorbereiten.

· Reflexion

Welche Fragen wurden komplett erörtert? Woran muss noch weiter gearbeitet werden? (Vertagementalität) Feedback: Wie haben sich die Einzelnen (Leitung und Teilis) gefühlt? (Feedbackregeln) Idee: „Selbstverpflichtungen“, Hausaufgaben.

NACHBEREITUNG

Ziel der Einheit: Sensibilisieren für die oft fehlende Nachhaltigkeit eines Arbeitskreises und die daraus resultierenden Motivationsverluste.

· Präsentation in der Öffentlichkeit

„Kleine“ Öffentlichkeit vor Ort (z. B. Plenum eines Seminars), aber auch „große“ Öffentlichkeit (z. B. Elternbeirat, Direktorat, Klassensprecher-/SMV-Versammlungen, Regiotreffen, Pressearbeit (Schülerzeitung, Lokalmedien etc.)).

· Hausaufgaben

Karten schreiben, Selbstverpflichtungen verschicken, Kontakt halten.

· Nachtreffen, Fortsetzungs-Arbeitskreis, Dauereinrichtung

Zu Nachtreffen vielleicht auch weiteres kreatives Potenzial (neue Leute) mitnehmen. Noch mehr Leute infizieren. Beispiel: Entstehung des Schülerladens – Schülertreffpunkts e. V. Würzburg aus dem „Arbeitskreis Würzburger Schüler“.

